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Preise/Auszeichnungen
lehrerworkshop und Ökumenische Jury Kurzfilmtage Oberhausen 2013: 
empfehlung für den einsatz in der Bildungsarbeit

KurzchArAKteristiK und KommentAr
Marokko: Die Witwe amina lebt zusammen mit ihren drei Kindern und ihrem Vater unter einem Dach. Die 
jüngste, die achtjährige sara, hat eine ganz besondere Beziehung zu ihrem Großvater. Der liebevolle, offene 
und gleichzeitig behutsame Umgang der beiden miteinander ist geprägt durch Vertrautheit und der Be-
reitschaft, einander auch zu verzeihen. nach dem plötzlichen Tod des Großvaters wird der leichnam des 
alten Mannes für eine nacht ins haus der familie gebracht. hier wird er von den männlichen angehörigen 
(gemäß der islamischen Bestimmungen) gemeinsam gewaschen und auf die Beerdigung vorbereitet, wäh-
rend die frauen draußen bleiben. Der film zeigt, wie sara in der nacht, allen religiösen Konventionen zum 
Trotz, heimlich zu ihrem geliebten Großvater schleicht, um noch einmal mit ihm zu reden und sich auf ihre 
Weise von ihm zu verabschieden. 

Die Geschichte des films wird auf schlichte und verständliche Weise erzählt, wobei auch die direkte Ka-
mera, die nahe am Geschehen bzw. an den Gesichtern ist, gefällt. im film wird mit dem Thema sterben und 
Trauer zwar ein universelles Thema aufgegriffen, jedoch ist uns der Umgang mit dem Thema „Tod und 
sterben im islam“ noch ziemlich fremd. auch wenn viele der religiösen Komponenten im film angedeutet 
und gezeigt werden, fehlen uns oftmals die nötigen hintergrundinformationen, um zu verstehen, worauf 
der film anspielt. 

Ziel dieser arbeitshilfe soll daher sein, entsprechende hintergrundinformationen zum Thema, Tod und ster-
ben in islamischer Glaubensvorstellung bereit zu stellen. 

Der film wird Kinder und erwachsene, insbesondere auch die Großelterngeneration, auf eine je eigene 
Weise berühren und ist sowohl für die erwachsenenarbeit als auch für die arbeit mit Kindern ab etwa zehn 
Jahren geeignet. insbesondere für die arbeit mit Kindern ist dabei sensibilität gefragt, da mit einer gewis-
sen Wahrscheinlichkeit davon auszugehen ist, dass bereits Trauerfälle innerhalb der familien vorgekommen 
sind. Das alter ab zehn Jahren empfiehlt sich auch daher, da ab diesem alter davon auszugehen ist, dass 
erste Katechesen (z.B. der Kommunionunterricht) oder erste einführungen in den islamischen Glauben er-
folgt sind und somit auch die religiösen Komponenten des films besser reflektiert werden können. Darüber 
hinaus verlangt der film die fähigkeit des flüssigen lesens, sofern man ihn in arabischer sprache mit deut-
scher Untertitelung sehen möchte, der film liegt aber auch in audiodeskription vor.

Der film ist zwar ein Kurzfilm, jedoch eignen sich auch einzelne Passagen, um verschiedene fragestellun-
gen zum Thema „Tod und sterben im islam“ separat zu betrachten. in der Kapitelbeschreibung werden die 
jeweils vorkommenden Thematiken genannt, die dann in den hintergrundinformationen in einem größe-
ren Rahmen dargestellt werden. in den hintergrundinformationen wird hierfür dann auch auf die einzelnen 
Kapitel verwiesen.
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KAPitelüberblicK
KAP. zeit inhAlt
1 00:00 – 04:22 sara und ihr Großvater
2 04:23 – 06:51 nachricht vom Tod
3 06:52 – 09:55 Waschung und engel
4 09:56 – 16:08 sara und ihr abschied
5 16:09 – 17:55 Die Mutter findet sara

KAPitel 1 (00:00 – 04:22) sArA und ihr grossvAter
Der film beginnt mit dem Bild von sara und ihrem Großvater, die im liebevollen Umgang miteinander vom 
einkauf zum haus der familie gehen. sara wünschte sich erdbeeren, die ihr der Großvater wegen der feh-
lenden Reife noch nicht kaufen wollte. Man erfährt, dass amina als Mutter von drei Kindern (Kamal, samir 
und die kleine sara) verwitwet ist und der Großvater mit der familie lebt und insbesondere zu sara eine sehr 
innige Beziehung hat, was sich neben den Unterredungen der beiden auch im spiel mit Opas Wollmütze 
zeigt. 

KAPitel 2 (04:23 – 06:51) nAchricht vom tod
in erwartung des geliebten Großvaters will sara die Tür des hauses öffnen, an die geklopft wird. es ist je-
doch nicht der Großvater, sondern si hamid, der die traurige nachricht vom Tod des Großvaters übermittelt. 
Da es am Tag schon zu spät ist, um die Bestattung vorzunehmen, sagt hamid, dass die leiche im hause 
gewaschen werde (bei Min. 07:30 ist das Waschen eines armes kurz zu sehen) und dort bis zur Bestattung 
am kommenden Tag aufbewahrt werden müsse.

KAPitel 3 (06:52 – 09:55) WAschung und engel
Während die Jungen bei der Waschung des leichnams unterstützend teilnehmen sollen, müssen amina 
und sara wartend ausharren. neben Besuchern, die in stille an der Trauer anteil nehmen, sind Koranrezita-
tionen zu hören. 

als die Trauergäste gegangen sind, erklärt amina Khadiga, dass sie gerne abschied nehmen wolle und ih-
rem Vater noch so viel zu sagen hätte. sara steht daneben und hört zu. Khadiga verweist jedoch darauf, 
dass dies nicht möglich sei, da sich im Zimmer mit der aufgebahrten leiche die engel zum Verhör des Groß-
vaters aufhielten und, sollte sie den Raum betreten, dem Großvater große Pein zuteilwerden würde.

KAPitel 4 (09:56 – 16:08) sArA und ihr Abschied
in der nacht verlässt sara ihr Bett und erwischt die beiden Brüder, die den in ein weißes leichentuch gehüll-
ten leichnam in die Küche ziehen. Die beiden Jungen fürchten den spukenden Geist des Großvaters und 
befürchten, dass sie deswegen nachts nicht mehr im Wohnzimmer Playstation spielen können. nachdem 
sara zunächst weggeschickt wird, wartet sie ab, bis die Jungs verschwunden sind und schleicht sich dann 
in die Küche zum leichnam. auf liebevolle Weise nimmt sie so von ihrem Großvater abschied: 

sie stellt Kerzen auf, verzeiht ihm das nichtkaufen der erdbeeren, bekleidet ihn mit seiner Wollmütze und 
leistet ihm, wie sie sagt, Gesellschaft bis zum nächsten Morgen – allen religiösen Geboten und menschli-
chen Verboten zum Trotz.

KAPitel 5 (16:09 – 17:55) die mutter findet sArA
nach sara rufend findet amina ihre kleine Tochter dann am nächsten Morgen in der Küche mit dem Groß-
vater. nach kurzem schock, der sich in ihrem  Gesichtsausdruck spiegelt, entrinnt ihr ein versöhnliches lä-
cheln – und der film endet mit dem abspann: für Dich, Papa.
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hintergrundinformAtionen tod und sterben im islAm
Ziel dieser arbeitshilfe zum film Wenn sie schlafen soll sein, in die wesentlichen Grundfragen und –elemente, 
die mit dem Thema Tod und sterben im islam verbunden sind, einzuführen. nach einem informierenden Block 
zum Thema soll auch die frage nach Bestattungsritualen vorgestellt werden und anschließend ein Blick auf die 
derzeitige situation in der BRD gerichtet werden. Die arbeitshilfe schließt mit mehreren arbeitsvorschlägen, die 
zum einen den film selbst betreffen, zum anderen eine weiterführende auseinandersetzung mit dem Tod, auch 
im interreligiösen Blick, ermöglichen. eine beigefügte liste mit literaturhinweisen ermöglicht interessenten, sich 
über diese arbeitshilfe hinausgehend näher mit dem Thema Tod und sterben im islam zu beschäftigen.1

sterben und tod 
es gilt als ein fester Bestandteil guter muslimischer Glaubenshaltung, die Gewissheit des eigenen Todes 
nicht zu verdrängen, sondern sie sich immer wieder bewusst ins Gedächtnis zu rufen, um sich mit seiner 
lebensführung umso ernsthafter auf die unausweichliche Begegnung mit dem göttlichen Richter am 
Jüngsten Tag einstellen zu können. Der Glaube an die auferstehung der Toten und das Jüngste Gericht sind 
dabei zentraler Bestandteil islamischer Glaubenslehre. 

Wenn ein Muslim im sterben liegt, wird sein haus nicht gemieden, denn es gilt als verdienstvoll, sich be-
wusst von ihm zu verabschieden und dies wird oftmals auch durch entsprechende Benachrichtigung den 
angehörigen ermöglicht. Zum Trost wird sterbenden oft ein Zitat aus dem Koran zugesprochen „Siehe, wir 
sind Gottes, und zu ihm kehren wir zurück“ (sure 2:156) oder die formel „Du gehst voraus, und wir kommen 
nach.“ ein sterbender soll möglichst mit dem Gesicht in Richtung Mekka liegen, sofern dies möglich ist, soll 
er und die am sterbebett anwesenden das islamische Glaubensbekenntnis, die schahāda, sprechen: 

„Es gibt keinen Gott außer Gott und Muhammad ist sein Prophet“. einem hadith zufolge kommt nämlich derje-
nige, der mit dem Glaubensbekenntnis auf den lippen stirbt, ins Paradies.

im augenblick des Todes werden formeln wie „Es gibt keine Macht und keine Kraft außer bei Gott“ und „Gott er-
barme sich seiner (ihrer)!“ ausgerufen. (im film werden in Kap. 2 ähnliche formeln beim Bringen des leichnams 
gesprochen: Gelobt sei Gott und gelobt sei der Überbringer seines Worts – oder: Gott beschütze seine Seele!) Mit 
dem Tod trennt sich nach muslimischer Vorstellung der lebensgeist des Menschen vom leib des Menschen 
und wird sich erst am Jüngsten Tag bei der allgemeinen auferstehung der Toten wieder mit ihm vereinen.

nach eintritt des Todes sollte ein Verstorbener mit dem Gesicht in Richtung Mekka gedreht werden, sofern 
er noch nicht so liegen sollte. nach Möglichkeit wird am sterbebett so lange eine Koranrezitation gehalten, 
bis er aus dem haus getragen wird. (im film zu sehen in Kap. 3 ab Min. 07:03). ebenfalls angedeutet und kurz 
zu sehen ist die möglichst bald nach dem Tod durchzuführende Waschung des Verstorbenen (Kap. 3 Min. 
06:39 und 07:30). Die Waschung wird oftmals von angehörigen besorgt, die die Regeln dafür beherrschen 
oder auch von professionellen Totenwäschern oder -wäscherinnen und zwar jeweils Personen von demsel-
ben Geschlecht wie der oder die Tote. sofern keine Person zur Verfügung steht, die sich den korrekten 
Vollzug der Waschung zutraut, dann fällt diese aufgabe dem imam zu. Bei der Waschung des Verstorbenen 
wird zunächst eine rituelle Waschung durchgeführt, wobei allerdings Mund und nase ausgespart bleiben. 
Danach erfolgt eine normale Reinigung des ganzen Körpers. 

Der leichnam wird in ein leichentuch gewickelt, das in der Regel aus einem weißen, saumlosen stück lei-
nen besteht (Der in eben dieses leichentuch gewickelte leichnam des Großvaters ist vor allem in Kap. 4, z.B. 
Min. 11:59, zu sehen). Dieses leichentuch – oftmals das eigene – wird nach traditioneller islamischer sitte auf 
der Pilgerfahrt in Mekka gekauft. auch freunden oder angehörigen, die nicht auf die Pilgerfahrt können, 
wird oft ein leichentuch aus Mekka mitgebracht, wobei es als besonders geschätzte form der Wohltätig-
keit gilt, einem armen ein leichentuch zu stiften.

1  Die in den Literaturhinweisen angegebene Literatur wurde auch zur Erstellung dieser Arbeitshilfe verwendet!
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trAuer und bestAttung 
als unfromme formen der Trauerbekundung gelten beispielsweise lautes schreien und Klagen, sich-an-
den-Kopf-schlagen oder Zerkratzen des eigenen Gesichts. solche formen der Trauer waren traditionell 
eher bei frauen üblich und kommen bei diesen auch heute noch, besonders auf dem lande und in der 
städtischen Unterschicht, oft vor. Männern lässt man diese exzessiven formen der Trauerbekundungen 
nicht durchgehen, worauf im film die ansage von si hamid hindeutet, dass er von den Jungen keine Träne 
sehen will, da sie Männer seien (Kap. 2, Min. 06:34). auch nach dem Tod eines Menschen wird sein haus 
nicht gemieden, vielmehr kommen freunde und angehörige vorbei und bekunden in stiller anteilnahme 
ihr Beileid, was auch im film zu sehen ist (Kap. 3, Min. 06:55). Darüber hinaus werden in zahlreichen islami-
schen Traditionen die hinterbliebenen bis zum vierzigsten Tag von Verwandten, freunden und nachbarn 
begleitet und versorgt.

Was im film nicht mehr zu sehen ist, ist die anschließende Bestattung am nächsten Tag. Da viele der religiös 
bedingten handlungen im film in Zusammenhang mit der Bestattung bzw. der Vorbereitung darauf zu 
sehen sind, sollen auch einige grundlegende informationen zur islamischen Bestattung dargestellt werden.
nach herkömmlichen islamischen Vorstellungen soll die Bestattung so schnell wie möglich stattfinden, 
möglichst noch am Todestag selbst. Der Grund hierfür liegt vor allem in den klimatischen Bedingungen, die 
in den meisten ländern mit muslimscher Bevölkerungsmehrheit gegeben sind. ein entsprechendes ver-
pflichtendes Gebot gibt es allerdings nicht, vielmehr geht es darum, dass die Beerdigung zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt erfolgen sollt. (im film wird angedeutet, dass es am Todestag des Großvaters selbst schon 
zu spät ist, was der Grund für die aufbewahrung des leichnams im haus ist, wobei die entsprechenden 
Vorbereitungen zur Bestattung am nächsten Tag, wie Waschung oder anlegen des leichentuchs, hinter 
verschlossenen Türen bereits getroffen werden.) Vor der Bestattung findet ein Totengebet statt, wozu der 
leichnam zu einer Moschee getragen oder gefahren wird. Während früher insbesondere Männer nur auf 
eine Bahre gelegt und mit einem Tuch bedeckt transportiert wurden, hat sich für diesen Transport inzwi-
schen aber vielerorts die Benutzung eines sarges durchgesetzt. 

Das Totengebet findet üblicherweise in oder an einer Moschee statt und zwar unter leitung des imams. 
Das Totengebet ist eine Gemeinschaftspflicht der muslimischen Männer und es wird im stehen vor der 
aufgebahrten leiche verrichtet. 

seine Durchführung bedarf keiner speziellen Umgebung, jedoch sehen hanafiten und Malikiten eine flä-
che im freien vor, wohingegen hanbaliten (siehe: Glossar) es in der Moschee zulassen. sofern das Gebet 
wegen der geforderten zeitlichen nähe zur Beerdigung auf dem friedhof erfolgen soll, so ist auch dies 
grundsätzlich möglich.

nach dem Totengebet wird der oder die Verstorbene in einem Trauerzug zu Grabe getragen und zwar mit 
dem Kopfende voraus. Verwandte und freunde wechseln sich beim Tragen der Bahre oder des sarges ab, 
da letzteres als verdienstvoll gilt. als gute muslimische sitte ist darüber hinaus geboten, beim Vorüberkom-
men eines Trauerzugs nach dem Vorbild des Propheten Muhammad respektvoll am straßenrand stehenzu-
bleiben und ein Gebet zu sprechen – wohlbemerkt auch, wenn man weiß, dass der oder die Verstorbene 
nicht der islamischen Religion angehört. frauen bleiben nach dem Totengebet üblicherweise in der Mo-
schee, spätestens jedoch am eingang des friedhofs zurück.

Der leichnam eines Verstorbenen wird nach herkömmlichen islamischen Regeln grundsätzlich nur im lei-
chentuch bestattet, also auf dem friedhof gegebenenfalls aus dem sarg gehoben und ins Grab gelegt. 
(eine sargbestattung ist nach Mehrheitsmeinung islamischer Rechtsgelehrter nur in ausnahmefällen, so z. 
B. bei besonders problematischer Bodenbeschaffenheit, bei seuchen-, erdrutsch- oder Überschwem-
mungsgefahr zulässig.) Der oder die Verstorbene wird im Grab mit dem Blick in Richtung Mekka auf die 
rechte seite gebettet. Darüber hinaus wird am Kopfende das leichentuch so zurückgeschlagen, dass das 
linke Ohr frei bleibt. 
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hiermit soll nach islamischer Vorstellung gewährleistet werden, dass die Verstorbenen am Jüngsten Tag 
den auferweckungsruf ungehindert hören können. 

für Wenn sie schlafen ist insbesondere eine volkstümliche islamische Vorstellung interessant, die nicht im 
Koran begründet, jedoch aus der Tradition auch in die lehre der Theologen eingegangen ist. nach dieser 
Vorstellung erwartet den Verstorbenen schon bald nach dem Begräbnis eine art individueller Vorweg-
nahme des Jüngsten Gerichts, indem er von zwei furchterregenden Grabesengeln besucht wird, für die 
sich weithin die namen nakir und Munkar eingebürgert haben (Dies wird im film zweimal angedeutet, 
wenn auch in diesem fall dem Begräbnis vorausgehend: Kap. 3, Min. 08:13 „Sein Verhör beginnt jetzt“ und 
Min. 08:53 „Wenn du da jetzt reingehst, verscheuchst du seine Engel. Und dann wird er in seinem Grab gefol-
tert…“). 

Die engel befehlen dem Verstorbenen, so die Vorstellung, sich aufzusetzen, und unterziehen ihn einem 
peniblen Verhör betreffend seines Glaubens und seiner Taten während seines irdischen lebens. Wenn die-
ses Verhör positiv ausfällt, dann eröffnen sie einen kurzen Vorausblick ins Paradies, damit der Verstorbene 
dem Jüngsten Tag beruhigt entgegensehen kann. Bei positivem ausgang des Verhörs verschaffen sie dem 
Verstorbenen zudem gewisse erleichterungen für seine weitere Ruhe im Grab, indem sie z.B. das Gewicht 
der auf ihm lastenden erde vermindern oder ihm etwas Platz im Grab verschaffen. Drastisch sind dagegen 
die Vorstellungen, die den Verstorbenen bei einem ungünstigen Verlauf des Verhörs erwarten, wie z.B. 
Züchtigungsmaßnahmen durch das Verprügeln mit eisernen stangen (so angedeutet in Kap. 3, Min. 08:53). 

Der letzte Teil islamischer Begräbnisse, die so genannte instruktion, dient der Vorbereitung auf eben dieses 
Verhör. hierbei bleibt ein Religionsgelehrter, in der Türkei üblicherweise der imam, zum schluss allein am 
Grab zurück. Dieser spricht dem Verstorbenen zur erinnerung ein ausführliches Glaubensbekenntnis vor, 
welches dann den engeln als erstes vorgesprochen werden soll, wenn sie ihn aufwecken: „Gott allein ist 
mein Herr, Muhammad ist mein Prophet, der Islam ist meine Religion, der Koran ist mein Buch der Rechtleitung, 
und die Muslime sind meine Brüder, die Ka’ba ist meine Gebetsrichtung, und ich habe gelebt und bin gestorben in 
der Überzeugung, dass es keinen Gott außer Gott gibt und Muhammad sein Prophet ist.“ es ist davon auszuge-
hen, dass die instruktion im film hinter den verschlossenen Türen vorgenommen wird, auch wenn dies 
nicht explizit gezeigt oder erwähnt wird. Der hintergrund, dass man Kindern nach islamischer sitte sofort 
nach der Geburt laut das islamische Glaubensbekenntnis ins Ohr spricht, ist ebenfalls nicht zuletzt in der 
Vorstellung begründet, sie für den fall eines wenig später eintretenden Kindstods vorsorglich gleich mit der 
richtigen antwort auf die fragen der Grabesengel ausstatten zu müssen. 

Das Grab eines Muslims bleibt in den weitaus meisten fällen schmucklos, was in der Respektierung der 
Totenruhe begründet ist. anderes gilt lediglich im sufischen islam bzw. im Volksislam, der die heiligenver-
ehrung und einen entsprechenden Gräberkult kennt. alternative formen der Bestattung als die der einbet-
tung der ins leichentuch gewickelten leiche mit dem Gesicht nach Mekka werden von Muslimen aus reli-
giösen Gründen abgelehnt, so z.B. die feuerbestattung.

die situAtion in der bundesrePubliK deutschlAnd 
interessanterweise sind die ersten Zeugnisse muslimischen lebens in Deutschland Grabsteine aus dem 
späten 17. Jahrhundert, die in Brake bei lemgo und in hannover zu finden sind. Die Gräber gehören zu 
Kriegsgefangenen aus dem osmanischen Reich oder sonst im Zusammenhang mit den Türkenkriegen 
nach Deutschland gekommenen Muslimen. Davon abgesehen kann man von einer wirklichen muslimi-
schen Präsenz in der BRD erst ab der zweiten hälfte des 20. Jahrhunderts sprechen. insbesondere in den 
1960er- und 1970er-Jahren kamen viele der so genannten Gastarbeiter, die im Zuge der arbeitsmigration 
nach Deutschland einwanderten, auch aus mehrheitlich muslimisch geprägten ländern. Den Großteil der 
Muslime machten arbeiter aus der Türkei, aber auch aus Marokko oder Tunesien oder dem ehemaligen 
Jugoslawien aus. 
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nach und nach (stichwort: familiennachzug) wurde aus einer Gastarbeiterpräsenz eine dauerhafte Präsenz 
und inzwischen leben Muslime in der vierten Generation unter uns und sind hier heimisch geworden. Mitt-
lerweile leben 3,8 bis 4,3 Millionen Menschen muslimischer Glaubenszugehörigkeit in der BRD, unter denen 
die türkisch-stämmigen mit 2,5 bis 2,7 Millionen die größte Gruppierung bilden. als die ersten Muslime in 
den 1960er- und 1970er-Jahren nach Deutschland kamen, waren sie junge Menschen, die mittlerweile hier 
im Rentenalter leben. insofern stellen sich aktuell nicht nur rund um das Thema sterben und Bestattung im 
islam ganz neue herausforderungen für die bundesdeutsche Gesellschaft, auch Themen wie die frage 
nach Muslimen in Krankenhäusern und alten- und Pflegeheimen sind sowohl für die Gesellschaft als auch 
für kirchliche einrichtungen zunehmend virulent.

Trotz alledem werden noch immer etwa 90 % der in Deutschland verstorbenen Muslime in ihre heimatlän-
der überführt und dort begraben. Bei den vergleichsweise wenigen in Deutschland beerdigten Muslimen 
handelt es sich bisher noch überwiegend um Kinder, deren eltern die Gräber in der nähe haben wollen. in 
dem Wunsch älterer Muslime, im land ihrer herkunft begraben zu werden, kommt auch zum ausdruck, 
dass ihnen Deutschland als land ihres aufenthaltes noch nicht zur wirklichen heimat geworden ist. Musli-
mische Verbände wie DiTiB und iGMG haben Bestattungsfonds bzw. sterbekassen eingerichtet, die den 
angehörigen die Rückführung finanziell und organisatorisch erleichtern. Begründet wird diese Praxis oft-
mals mit folgendem sachverhalt: 

einerseits erlaube das islamische Recht die Verwendung eines sarges nur in sehr eng definierten ausnah-
mefällen, während die friedhofssatzungen sarglose Bestattungen bislang nur in ausnahmen zulassen. an-
dererseits verweisen vor allem Muslime türkischer herkunft darauf, dass im islam die in Deutschland übliche 
neubelegung eines Grabes ausgeschlossen sei. 

sowohl im hinblick auf die sargpflicht als auch in der frage der neubelegung islamischer Gräber sind Kom-
promisse notwendig und im Grunde auch durchaus möglich. – Und faktisch richten auch immer mehr 
Kommunen in Deutschland separate Gräberfelder für Muslime ein, so dass den islamischen Vorschriften 
und Traditionen für die Bestattung von Muslimen weitgehend Rechnung getragen werden kann. Die isla-
mischen Organisationen in Deutschland sprechen sich für eigene friedhöfe oder zumindest separate mus-
limische Gräberfelder aus und wünschen Änderungen der für Bestattungen geltenden deutschen Vor-
schriften insbesondere im hinblick auf die sargpflicht und die zeitlich begrenzten Ruhefristen.

in weit verbreiteter islamischer auffassung dürfen Muslime ausschließlich auf einem muslimischen friedhof, 
nichtmuslime hingegen nicht auf einem muslimischen friedhof begraben werden. ausnahmen von dem 
erfordernis eigener friedhöfe für Muslime in nichtislamischen ländern sind indessen selbst nach der stren-
gen hanbalitisch-wahhabitischen interpretation des islam möglich.

Bezüglich der Ruhefristen ist anzumerken, dass ein Grab islamischer Tradition zufolge nur einmal belegt 
werden soll. „Der islam versteht die ewige Ruhe seiner Toten wörtlich“, meint in diesem sinne ein in ham-
burg gegründeter Verein, weshalb „auf friedhöfen die Toten (...) nicht nur 25 Jahre, sondern für immer lie-
gen“ sollen. Dieser, unter Muslimen türkischer herkunft verbreiteten auffassung, wird von anderen Musli-
men widersprochen. nach ihrer ansicht darf eine neubelegung – allerdings wiederum durch einen Muslim 
– erfolgen, „nachdem die vollständige Verwesung stattgefunden hat“ bzw. anderenfalls „evtl. noch vorhan-
dene leichenreste im selben Grab unterhalb der Grabsohle tiefer gelegt“ worden sind.

Zur rechtlichen lage in Deutschland ist darüber hinaus zu bemerken, dass insoweit die landesrechtlichen 
Bestimmungen die fähigkeit einer Religionsgemeinschaft, Träger von friedhöfen zu sein, an den status ei-
ner Körperschaft des öffentlichen Rechts binden, islamische Vereine in Deutschland wegen des fehlens 
dieses status‘ keine eigenen friedhöfe betreiben können. 
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anzumerken ist hierzu jedoch, dass gerade die frage nach der rechtlichen anerkennung derzeit von großer 
Relevanz ist, z.B. in Bezug auf die frage nach islamischem Religionsunterricht und hier in den einzelnen 
Bundesländern an lösungen gearbeitet wird. so wurde beispielsweise in hessen der ahmadiyya Gemein-
schaft der status der Körperschaft im Jahr 2013 zuerkannt. Unabhängig davon gehen immer mehr Kommu-
nen dazu über, für Muslime abgetrennte, ihnen vorbehaltene Gräberfelder einzurichten. auch werden be-
reits seit 1979 ergänzende absprachen vereinbart, um islamischen Bestattungsriten soweit irgendwie mög-
lich Rechnung zu tragen. Die Waschung, das einwickeln in weiße Tücher, die Verrichtung des Totengebetes 
am Grab oder in unmittelbarer nähe sowie die ausrichtung nach Mekka stellen keinerlei Probleme mehr 
dar, wo solche Gräberfelder zur Verfügung stehen – und dies ist auf immer mehr friedhöfen in Deutschland 
der fall. 

festzuhalten bleibt abschließend, dass Muslime, solange sie sich nicht wirklich heimisch fühlen in Deutsch-
land, sie ihre verstorbenen angehörigen in das jeweilige herkunftsland überführen und dort begraben 
lassen. Die Katholische Kirche begrüßt daher die wachsende Bereitschaft vieler Kommunen, spezielle Grä-
berfelder für Muslime einzurichten, die die Beachtung islamischer Bestattungsriten ermöglichen. insofern 
empfiehlt die Deutsche Bischofskonferenz in ihrer arbeitshilfe Christen und Muslime in Deutschland 
(vgl. literatur und links), wo immer es nach den jeweiligen Verhältnissen möglich sei, in die friedhofssat-
zungen Regelungen aufzunehmen, die für Muslime ausnahmen von der im allgemeinen bestehenden 
sargpflicht aus religiösen Gründen erlauben. 

beArbeitungsvorschläge
Der film kann sowohl im Ganzen betrachtet werden, als auch in einzelnen  sequenzen, vgl. dazu die Kapi-
teleinteilung. Grundsätzlich bietet der film vielfältige Möglichkeiten, um nach der Betrachtung ins Gespräch 
zu kommen. Themen können sein: Fragen von Kindern und Jugendlichen zu Tod, Sterben und Trauer, 
Fragen von Kindern und Jugendlichen (aber auch Erwachsenen) bezüglich Todes- und Jenseits-
vorstellungen und die Frage wie man in den verschiedenen Religionen mit dem Thema Tod und 
Trauer umgeht.

es bietet sich an, den film Wenn sie schlafen auch im christlich-islamischen, im interkulturellen, im interre-
ligiösen Dialog sowie im Trialog (christen, Juden, Muslime)  einzusetzen. 

verschiedene vorschläge sollen genAnnt Werden:
für die Arbeit mit erwachsenen:

 ● Betrachten sie den film im Ganzen und versuchen sie herauszufiltern, welche religiöse Konnotation 
sie erkennen!

 ● informieren sie anschließend über Besonderheiten rund um das Thema Tod und sterben im islam 
und betrachten sie im film dazu die angedeuteten szenen!

 ● stellen sie im Vergleich die Rituale um das sterben eines christen dar. Wo gibt es Gemeinsamkeiten, 
wo gibt es Differenzen?

 ● Betrachten sie die in dieser arbeitshilfe angegebenen Koran- und Bibelstellen im Vergleich. Was ist 
jeweils die zentrale Botschaft? Worin ähneln sich die Texte? Wo sind Unterschiede auszumachen?

 ● Welche Rolle spielt sara? Wie fällt ihr „Verhör“ aus?

für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen:
 ● Zeichnen sie einen „lebensweg“. Wo kam es zu abschieden? Wie geht man mit Trauer um? 
 ● Wenn Kinder und Jugendliche aus den verschiedenen Religionen da sind: Wie wird das jeweils eigene 

beschrieben? Was wissen die Kinder?
 ● Wie ist das Verhalten von sara zu beurteilen? Wie das der beiden Jungen?
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KorAn- und bibelstellen zum themA „tod und trAuer“:
(Die Koranzitate sind der Übersetzung von hartmut Bobzin übernommen, auf Bibelstellen wird verwiesen); 
auswahl von Koranstellen:

„Ihr Menschen! Wenn ihr im Zweifel über die Auferstehung seid: Wir schufen euch aus Erde, sodann aus einem Sa-
mentropfen, sodann aus einem Klumpen, sodann aus einer Körpermasse, geformt und ungeformt, um euch Klar-
heit zu verschaffen. Wir lassen im Mutterleibe ruhen, was wir wollen, bis zu benannter Frist. Dann holen wir euch 
hervor als Kinder, bis ihr eure Reife erreicht habt. Manch einer von euch wird abberufen, ein anderer kommt ins 
verächtliche Alter, damit er nichts mehr von dem weiß, was er zuvor gewusst. Du siehst die Erde in Erstarrung. Doch 
wenn wir Wasser auf sie niedergehen lassen, dann gerät sie in Bewegung, sie mehrt sich und lässt Pflanzen sprie-
ßen, von jeglicher prächtiger Art. So ist es, weil Gott die Wahrheit ist, weil er die Toten wieder lebendig macht und 
weil er die Macht zu allem hat und weil <die Stunde> kommen wird – an ihr besteht kein Zweifel – und Gott die 
auferstehen lässt, die in den Gräbern sind.“ (sure 22:5-7)

„Wir haben euch den Tod bestimmt, und niemand kann uns daran hindern, dass wir ersetzen euresgleichen und 
euch in einer Weise neu erschaffen, die ihr nicht kennt.“ (sure 56:60-61)

„An jenem Tag wird dem Menschen kundgetan, was er schon zuvor und was er zu spät getan. Doch der Mensch ist 
gegen sich selber Augenzeuge, brächte er auch seine Entschuldigungen vor.“ (sure 75:13-15)

Darüber hinaus ist interessant sure 36, die dem sterbenden vorgelesen wird, wenn er auf die rechte seite 
gelegt ist und das Gesicht Richtung Mekka blickt, und die auch als herzstück des Koran gilt. hier heißt es in 
Vers 12: „Siehe, wir erwecken die Toten wieder zum Leben und schreiben auf, was sie früher taten und was sie hin-
terließen. Und alles haben wir genau erfasst in einem klaren Hauptbuch“. 

in sure 6 ist bereits von den Todesengeln die Rede:
„Er ist es der euch zu sich holt bei Nacht. Er weiß was ihr erworben habt am Tage. Dann weckt er euch bei Tage 
wieder auf, damit beendet wird die gesetzte Frist. Dann kehrt ihr zu ihm zurück, und er tut euch danach kund, was 
ihr je getan habt. Er ist es der über seine Knechte Macht hat und der Wächter zu euch schickt. Wenn dann der Tod 
zu einem von euch kommt, nehmen ihn unsere Boten zu sich, und sie versäumen dabei nichts. Dann werden sie 
zurückgebracht zu Gott, ihrem wahren Herrn. Liegt nicht bei ihm der Urteilsspruch? Er ist der Schnellste derer, die 
abrechnen.“ (sure 6:60-62)

ein mögliches islamisches Totengebet lautet:
O Allah! Vergib unseren Toten und Lebenden, unseren Jungen und Alten, unseren Männern und Frauen, den Anwe-
senden von uns und den Abwesenden! 
O Allah! Wen du von uns am Leben lässt, den lass als Muslim leben! Und wen du von uns hinscheiden lässt, den lass 
als Gläubigen hinscheiden.

AusWAhl An bibelstellen:
Jes 43,1-3
Weish 3,1-2 
Koh 3,1-11
Joh 12,24-26
Joh14,1-6
Joh 17,24-26
Röm 8,14-18
Phil 3,20-21
1 Thess 4,12-18
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zum Autoren: 
Matthias Böhm, theologischer Referent bei der christlich-islamischen Begegnungs- und Dokumentations-
stelle (ciBeDO e.V.) frankfurt/M., arbeitsstelle der Deutschen Bischofskonferenz

Kleines glossAr 
AhmAdiyyA
Die ahmadiyya Muslime sind eine Bewegung, die 1889 im heutigen Pakistan von Mîrzâ Ghulâm ahmad 
(1835–1908) gegründet wurde. Der Gründer habe nach eigenem Bekunden eine göttliche Offenbarung 
erhalten, wonach er den islam reformieren solle. Das Ziel der Gemeinschaft ist, die Verbreitung eines refor-
mierten islams mit friedlichen Mitteln. Von den meisten Muslimen weltweit werden die ahmadiyya Mus-
lime als häretiker betrachtet, sie sind aus der Gemeinschaft der Muslime ausgeschlossen und nicht nur in 
Pakistan oftmals Verfolgungen ausgesetzt. Der ahmadiyya Gemeinschaft wurde in hessen als erster musli-
mischer Gemeinschaft der status einer Körperschaft des öffentlichen Rechts zuerkannt.

begräbnis
auch wenn es in einzelheiten der Rituale zu abweichungen unter den verschiedenen Rechtsschulen kom-
men kann, sind die grundlegenden Bestandteile einer islamischen Bestattung die Waschung des leich-
nams, seine einhüllung in leichentücher, das Totengebet und die Grablegung auf einem friedhof. 

fünf säulen
Das Glaubensbekenntnis (shahada), das Gebet (salat), das fasten (sawm), die sozialsteuer (zakat) und die 
Wallfahrt nach Mekka (hadj) werden als Grundpfeiler bzw. hauptstützen des islam bezeichnet. Bekannt sind 
diese auch unter der Bezeichnung „fünf säulen des islam“. 

glAubensbeKenntnis (shAhAdA)
Das islamische Glaubensbekenntnis lautet „Ich bezeuge, es gibt keinen Gott außer Gott, und Muhammad ist der 
Gesandte Gottes.“ Wenn ein Mensch dieses Glaubensbekenntnis ablegt und öffentlich bekennt, wird er nach 
muslimischer Vorstellung zum Muslim.

grAbesengel (siehe nakir und Munkar)

hAdith
ausspruch, der nach islamischer Überzeugung auf Muhammad zurückgeht.

imAm
Unter imam ist der Vorbeter beim Gebet zu verstehen, wobei der Begriff auch für Personen gebraucht wird, 
die religiöse und politische autorität vereinen. neben der funktion des Vorbeters ist der imam in der BRD 
zunehmend mit aufgaben aus der Pastoral betraut, z.B. im Krankenhaus oder im Gefängnis.

instruKtion
ein dem Verstorbenen zur erinnerung vorgesprochenes ausführliches Glaubensbekenntnis, welches den 
engeln als erstes gesagt werden soll, wenn sie ihn aufwecken. (Weiteres siehe arbeitshilfe)

islAm (muslim)
islam meint der Wortbedeutung nach so viel wie hingabe an Gott bzw. Unterwerfung unter seinen Willen. 
Der islam versteht sich als Offenbarungsreligion, da im islamischen selbstverständnis dem Propheten Mu-
hammad, Gottes Wort in form des Koran in endgültiger Weise den Menschen mitgeteilt worden ist. islam 
ist zugleich der name für die jüngste der Weltreligionen, der weltweit bei wachsender Zahl derzeit ca. 1,4 
Milliarden Menschen angehören. Der- oder diejenige, der sich dem Willen Gottes unterwirft, ist Muslim 
bzw. Muslima.
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KAAbA
Bei der Kaaba handelt es sich um ein würfelförmiges haus  in der Mitte der Großen Moschee von Mekka. 
Während der alljährlichen stattfindenden Pilgerfahrt pilgern Millionen von Gläubigen aus der ganzen Welt 
nach Mekka. Muslime weltweit wenden sich beim Gebet in Richtung der Kaaba. Die außerordentliche Be-
deutung der Kaaba für die Muslime rührt daher, dass sie gemäß islamischer Tradition von abraham und is-
mail erbaut als erstes haus Gottes auf erden gilt (sure 3:96). 

KorAn
Der Koran ist nach muslimischer Überzeugung das unverfälschte Wort Gottes. Der Wortbedeutung nach 
heißt Koran so viel wie Vorzutragendes oder lesung, wobei das Wort von der arabischen Wurzel q-r-’ abge-
leitet wird, was so viel bedeutet wie aufsagen oder rezitieren. Der Koran ist in Reimprosa verfasst und in 114 
abschnitte eingeteilt, die suren heißen. 

meKKA
Die saudische stadt Mekka mit heute ca. 350.000 einwohnern ist die Geburtsstadt des Propheten Mu-
hammad. in und um Mekka befinden sich die bedeutendsten islamischen heiligtümer, vor allem die Kaaba, 
in deren Richtung Muslime ihr Gebet verrichten (qibla).

moschee
Von der Wortbedeutung her ist eine Moschee ein Ort,an dem man zum Gebet niederfällt. Moscheen sind 
Versammlungsräume ohne einen mit Kirchen vergleichbaren spezifisch sakralen charakter. in diesem sinne 
befinden sich in den Räumlichkeiten vieler Moscheen auch einkaufsmöglichkeiten oder Räume, die zur re-
ligiösen Unterweisung genutzt werden können.

muhAmmAd
Muhammad ist der Prophet des islam. er wurde um 570 in Mekka geboren und war vor seiner Berufung als 
Kaufmann tätig. er starb 632. sein leben weist zwei entscheidende einschnitte auf, zum einen das Beru-
fungserlebnis, welches wohl in das Jahr 609 oder 610 zu datieren ist und zum anderen die emigration von 
Mekka nach Medina im Jahr 622, womit auch die islamische Zeitrechnung beginnt.

muslimische (dAch-)verbände in der brd
nachdem die Muslime in der BRD heimisch geworden sind, kam es zur Bildung von verschiedenen Verbän-
den, die oftmals nach nationalität oder politischer ausrichtung zu unterscheiden sind. neben deren Rolle 
als religiöse Vertreter verfolgen die Verbände vor auch politische interessen und es gibt mit der Gründung 
verschiedener Dachverbände den Versuch, die verschiedenen muslimischen stimmen in der BRD zu bün-
deln. neben den in Verbänden organisierten Moscheegemeinden existieren jedoch auch viele verbands-
freie Gemeinden, was wichtig ist, da die Verbände nur eine Minderheit der Muslime in der BRD vertreten. 

die islAmischen dAchverbände:
Koordinierungsrat der Muslime (KRM) 
Zentralrat der Muslime in Deutschland (ZMD) 
islamrat (iR) 
islamisches Konzil (iK) 

die Wichtigsten islAmischen moscheevereine:
Die Türkisch-islamische Union der anstalt für Religion (DiTiB) 
Der Verband der islamischen Kulturzentren (ViKZ) 
Die islamische Gemeinschaft Milli Görüs (iGMG) 
Der Kalifatsstaat 
Die islamische Gemeinschaft Jama’at un-nur oder nurcular 
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Die Union der türkisch-islamischen Kulturvereine (aTiB) 
Die alevitische Gemeinde Deutschland (aaBf) 
Die ahmadiyya Muslim Jamaat Deutschland (aMJ) 

nAKir und munKAr
nach volkstümlicher islamischer Vorstellung kommt es bald nach dem Begräbnis zu einer art individueller 
Vorwegnahme des Jüngsten Gerichts, indem ein Verstorbener von zwei furchterregenden Grabesengeln 
besucht wird, für die sich die namen nakir und Munkar durchgesetzt haben, wobei die namen so viel be-
deuten wie das negative und das Verwerfliche. (Weiteres siehe arbeitshilfe)

rechtsschulen
im sunnitischen islam erfolgte eine institutionalisierung der Rechtslehre durch die herausbildung von 
Rechtsschulen, wobei die bedeutendsten die der hanafiten, Malakiten, schafiiten und hanbaliten sind, die 
auch heute noch existieren. ihren namen haben die schulen von ihrem jeweiligen Gründer. 
sie gelten in jeweils unterschiedlichen Gebieten und obwohl die Grundlagen aus Koran und sunna iden-
tisch sind, kommt es vor, dass einzelfragen anders beurteilt werden.

schAriA
Das islamische Recht, scharia, kann definiert werden als Gesamtheit aller Regeln, welchen ein Muslim zu 
folgen hat, wenn er allen anforderungen seines Glaubens genügen will. Die ursprüngliche Bedeutung des 
Wortes meint eine nie versiegende Wasserquelle im ausgedörrten land bzw. den Weg zu ihr. scharia kann 
verstanden werden als den Willen Gottes als des einen Gesetzgebers widerspiegelndes Regelwerk. 

sunnA
Bereits die Gefährten Mohammeds und seine nachfolger erkannten, dass der Koran nicht alle erforderli-
chen Bedürfnisse des täglichen lebens klärt, insofern suchte man nach Möglichkeiten die bestehenden 
lücken im sinne der Religion zu schließen. Man hielt sich hierzu an die Worte und Taten des Propheten 
selbst. Die Gewohnheit des Propheten wird als sunna bezeichnet, aussprüche, die auf Muhammad zurück-
gehen sollen, werden hadith genannt. 

sunniten und schiiten
Die beiden größten Gruppierungen im islam sind sunniten, die etwa  80-90 % der Muslime weltweit aus-
machen und schiiten mit etwa 10-15 %. Die spaltung erfolgte etwa 35 Jahre nach dem Tode des Propheten 
Muhammad im streit um die Übernahme des Khalifenamts (Khalifen bezeichnen nachfolger Muhammads, 
die mit der leitung der Gemeinde im Gebet und im Krieg beauftragt waren). nach sunnitischer lehre ge-
nügte es, wenn der Khalif aus dem stamm Mohammeds gewählt wurde, während die schiiten, die sich 
neben den beiden hauptgruppen der imaniten und der Zwölfer-schia in zahlreiche weitere sekten gespal-
ten haben, die abstammung des Khalifen vom Propheten fordern. neben diesen beiden hauptgruppierun-
gen gibt es verschiedene weitere wie beispielsweise die ahmadiyya oder die aleviten.

sure
Der Koran ist insgesamt in 114 abschnitte unterteilt, die suren heißen. alle 114 suren tragen eine oder meh-
rere Überschriften, die häufig auf das Kernthema der jeweiligen sure hinweist. Beispielsweise trägt sure 12 
den Titel Josef, da hier die Josefgeschichte behandelt wird.

ummA
Bezeichnung für die gesamte Gemeinde bzw. die Gemeinschaft der Muslime
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WAschung
Zur Wiedererlangung der kultischen Reinheit dient Muslimen die rituelle Waschung. Unterschieden wird in 
kleine und große Waschung, da der islam sowohl geringe als auch große Unreinheit kennt. Bei der großen 
Waschung wird der ganze Körper einschließlich der haare untergetaucht. Bei der kleinen Waschung wer-
den das Gesicht, hände und Unterarme bis zum ellenbogen, der Kopf mit nasser hand abgerieben und die 
füße gewaschen. neben der Beachtung der Reihenfolge ist für die Gültigkeit der Waschung eine vorher 
gegebene absichtserklärung zur Durchführung der Waschung nötig. nicht obligatorisch können Mund, 
nase und Ohren ausgespült bzw. ausgerieben werden. Die Waschung sollte mit reinem Wasser erfolgen, 
sofern solches nicht zur Verfügung steht, darf auch reiner sand verwendet werden.

nAchschlAgeWerKe 
Um sich zu einem bestimmten stichwort aus dem Themenfeld islam einen ersten Überblick zu überschaf-
fen, können unter anderem die folgenden Werke empfohlen werden:
Kreiser, Klaus / Wielandt, Rotraud (hrsg.): lexikon der islamischen Welt, stuttgart, Berlin, Köln 1992.
Khoury, Adel Theodor / Hagemann, Ludwig / Heine, Peter: islam-lexikon a – Z, 3 Bände, freiburg i. Br. 1991.
im internet empfiehlt sich z. B. das kleine islam-lexikon der Bundeszentrale für politische Bildung, unter:
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/islam-lexikon/
ein kurzes, aber empfehlenswertes Werk im sinne einer einführung in den islam bietet z.B. aus der Reclam-
Reihe:
Schimmel, Annemarie: Der islam, eine einführung, stuttgart 1990.

literAturverzeichnis
Das literaturverzeichnis beinhaltet neben der literatur, die zur erstellung der arbeitshilfe verwendet wurde, 
auch Werke und artikel, die dem interessierten eine weitergehende Befassung mit dem Thema sterben, 
Tod und Bestattung im islam ermöglichen sollen. 
Bobzin, Hartmut: Der Koran, aus dem arabischen neu übertragen von hartmut Bobzin unter Mitarbeit von 
Katharina Bobzin, München 2010. 
Coskun, Volkan: Grundregeln der islamischen Bestattung, Berlin 1998. 
Der Beauftragte für islam- und ausländerfragen im amt für Gemeindedienst der ev.-luth. landeskirche han-
novers (hrsg.): nach Mekka gewandt – Zum Umgang türkischer Muslime mit ihren Verstorbenen in der 
Türkei und in Deutschland, hannover 1997. 
Goßmann, Hans-Christoph; Krausen, Halima u.a. (hrsg.): christlich-islamische Beerdigungen – Gemeinsame 
Wegbegleitung am ende des lebens, in: Religionen im Gespräch (2004) 8, s. 212-219. 
Khoury, Adel Theodor: Der Umgang mit sterbenden und Toten im islam, in: Das Bestattungsgewerbe (1993) 
12, s. 565-569.
Lemmen, Thomas: islamische Bestattungen in Deutschland, altenberge 1999. 
Schwikart, Georg: Tod und Trauer in den Weltreligionen, Gütersloh 1999. 
sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (hrsg.), christen und Muslime 
in Deutschland, arbeitshilfen 172, Bonn 2003 (insbesondere s. 94-98, 130-131, 177-181):

linKs (stAnd: 06.05.2014)
bestAttungen im islAm
http://www.cibedo.de/pastoralefragen.html
http://www.zmo.de/publikationen/zmo_arbeitshefte/ah11.pdf
http://www.religion-online.info/islam/themen/tod-bestattung.html
http://islam-bestattungen.com/der-sterbende/
http://soegeler-hospiz.de/downloads/ppp-begleitung-sterbender-muslime.pdf
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bestAttung Allgemein
http://www.aeternitas.de/inhalt/forschung/veroeffentlichte_arbeiten/2000_10_02__09_00_12/datei.pdf
http://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/veroeffentlichungen/deutsche-bischoefe/DB81.pdf

islAm in mAroKKo
http://allesuebermarokko.com/info/kultur-religion/
http://www.confessio.de/cms/website.php?id=/religionheute/weltreligionen/islam/modellprojekt_weltoffener_islam.html
http://uir.fh-bingen.de/index.php?id=482
http://www.kas.de/wf/doc/kas_12803-544-1-30.pdf
http://islam.de/308.php

Weitere filme zum themA beim KfW und mAtthiAs-film (AusWAhl):
KfW:
Die fünf Säulen des Islam
Mein Tramberuf: Bestatter
Die Totenwäscherin

mAtthiAs-film:
Die besten Beerdigungen der Welt (DVD und Bilderbuchkino)
Ehre - Stolz - Scham. Islam im Kiez
Federica – Keine Angst vor Toten
Wohin gehen wir, wenn wir sterben? DVD
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